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ßû NnbenA,»̂ Dcaas  weiter auf oem
bereits Soledad geräumt f;

"ogno,zierung '

R ü ck-
aöen.

der Feinde aufgestiegene
Rückzug der Mexikaner ineinen i

kA  die (y;t7 r n3- General Maas läßt auf seinem
"ê v.H lief, ^.' enoahnlinion jprrtnvprr Man nimmt

feSttL* eIben
\
n* tz ? . sich ^ "bahnlinien zerstören . . .

T - upp -n in .de- Nähe

' ^ ^Haltung geg

e.mcrtkanischcr Verwaltung.
"tx uz ist eine amerikanische Zivil¬

st die uAEsetzt worden . Ter Amerikaner Rob.
• tnv,i (£ tt<T >,r, C3xetun9 übernommen.

°"h, , ;A«nbu n i l= »letche

und beabsichtigten , eine
gegen die Amerikaner einzu-

L?»L'- l «m
er Zwischenfall,

r hat unter dem Kriegs-
der Terminal Com-

Gesellschast, in Besitz gc-

habe Maß
Der britischeLn̂ ett^ " al gefordert.

Dtlb°n. te' ber>vies^ sE ' bei dem sich die Gesellschaft
'iw an das Auswärtige Amt in
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jet geraten worden , sich in die Hafenplätze zu be¬
geben und eventuell das Land zu verlassen . Tie
Kinder und Frauen seien, soweit als tunlich , in die
Häfen geschafft und eingeschifft worden . Von der 5) am-
burg Amerika -Linie seien drei Dampfer zur Verfügung
gestellt worden , und zwar für Tampico , Veracrnz und
Puerto Mexiko.

Die Berqarbeiler-Revolution.
Tic Schlachten werden fortgesetzt.

(-) Tie Kämpfe zwischen den streikenden Bergar¬
beitern von Colorado und den Grubenwachen dauern
fort . Ter Schauplatz der Aufruhrszenen ist nunmehr
W a l s e n b u r g , wo die Mac Kinleh -Gruben in Hellen
Flammen stehen. Tie Soldaten fuhren ein Maschincn-
geschütz ans einem Hügel auf , der den Ort beherrscht und

bombardierten die Stadt.
Die Streikenden , die sich in den Gruben verschanzt
hatten , wurden aus ihren Stellungen hinausgetric-
ben. Ein Haus in der Feuerlinie , in dem 60 Frauen
und Kinder Zuflucht suchten, wurde von Geschossen
getroffen , und eine Person getötet . Sieben Per-
s o n e n der Grubenwache sind gefallen.

In Boulder  standen Frauen und Kinder hinter
Verhauen und unterstützten ihre Männer und Väter
beim Kampfe. Die Streikenden eroberten  eine der
Gruben und sind nun auf dem Wege nach Walsen¬
burg , um den dortigen Bergarbeitern Hilfe zu leisten.

Auch in Louisville,  das 25 Kilometer nördlich
von Denver liegt , wurde ein Angriff auf die Gruben
unternommen . Hier benutzten die Streikenden sogar
ein Maschinengewehr . Telegraphen - und Telephon¬
drähte sind durchschnitten.  Eine Truppe von 200
Bürgern ist in Automobilen von Denver abgegangen,
um der Grubenwache Hilfe zu leisten.

Im ganzen wurden am Dienstag
9 Mann getötet.

Der Streik hat sich jetzt auf die Gruben tm Noroen
des Lanoes ausgedehnt . Sieben Streikbrecher wurden
in einer Mine erschossen.  50 Milizsoldaten , die
Arbeitswilligen zu Hilfe kamen, wurden von 500 Aus¬
ständigen angegriffen ; auf beiden Seiten gab es zahl¬
reiche  Verwundete.

Ein Waffenstillstand.
Der Gouverneur des Staates Colorado metder

aus Denver , daß es ihm gelungen sei, zwischen den
streikenden Bergarbeitern und den Miliztruppen einen
Waffenstillstand  zu vereinbaren und daß Ver¬
handlungen  eingeleitet sind , um eine vollständige
Beilegung des Zwistes zu erzielen.

Vnndcstruppen für das Aufrnhrgcbict.
Nach einer zweistündigen .Labinettssitzung gab Prä¬

sident Wilson  am Dienstag Anordnung zur Ent¬
sendung von Bundestruppen nach Colorado , die im
dortigen Kohlenrevier die Ruhe wiederherstellen sollen.

Politische Rundschau.
Berlin,  29 . April.

— Der Kaiser  hat an den Großadmiral v . Köster
anläßlich dessen 70 . Geburtstages ein herzliches Schreiben
gerichtet und ihm das Kreuz der Großen Komture des königl.
HauSordens der Hohenzollern verliehen . Auch der Kron¬
prinz  sandte ein herzliches Glückwunschtelegramm . Di«
Stadt Kiel ernannte den Großadmiral zum Ehrenbürger.

— Prinz und Prinzessin Heinrich  sind an
Dienstag auf ihrer Rückkehr von Südamerika in Boulogne.
für mer (Nordwefl -Frankreich ) angekommen . Sie wurden
an Bord des Schiffes durch den deutschen Vizekonsul in
Boulogne und den deutschen Marineattachee in Paris be¬
grüß

*

: : Eine Vertagung des Reichstages vis zum Hervsi
wird von der Regierung beabsichtigt . Eine Schlie¬
ßung des Reichstages zu Pfingsten steht nicht im Be¬
schluß der Regierung.

: : Verlübnngsseicrlichkeitcn am MccklenSurgcr Hof.
Tie Verlobung des Prinzen Julius Ernst zu
Lippe  mit der Herzogin Marie  von Mecklenburg
hat in Strelitz und im ganzen Großherzogtum viel
Freude erregt . Ter Prinz kam am Donnerstag in
Strelitz an und wurde vom Erbgroßherzog am Bahn¬
hof empfangen . Ter Großherzog kann infolge der
schweren Operation das Schloß noch nicht verlassen.
Im Schlosse fand mittags Tafel statt . Ter Prinz zu
Lippe , dessen elegante Erscheinung überall sympathisch
berührte , hat allgemein einen sehr guten Eindruck
hinterlassen . Nach der Mittagstafel trafen Glückivunsch-
telegramme vom Kaiser und der Kaiserin aus Schloß
Achilleion auf Korfu in Strelitz ein , ebenso Glück¬
wunschtelegramme des Königs und der Königin von
England und vieler anderer fürstlicher sowie fern¬
stehender Personen . Am Abend fand Galatafel statt,
die der Erbgroßherzog präsidierte und bei der er die
Verlobung veröffentlichte.

: : Tentschlands Stellung zur Schicdsgerichtsfrage.
In der Sitzung der Bndgetkommission des Reichs¬
tages am Dienstag gab Ministerialdirektor Dr . 5lriege
über Deutschlands Haltung gegenüber dem Schieds¬
gerichtsgedanken folgende Erklärungen ab : Deutsch¬

land stehe dem Schiedgerichtsgedankenkeineswegs feind¬
lich gegenüber ; das ergebe sich einmal daraus, daß
es mit England einen allgemeinen SchiedSvertrag ge¬
schlossen, auch mit den Vereinigten Staaten von
Amerika einen solchen Vertrag vereinbart habe, der
dann allerdings auf amerikanischer Seite am Wider¬
stand des Senats gescheitert sei. Ferner lei in einer
Reihe neuer Handelsverträge die Schiedsklausel aus¬
genommen worden. Auf die Anregung Deutschlands
sei auch das Haager Abkommen über die Errichtung
eines internationalen Prisenhofes zustande gekommen.
Was Deutschland allerdings nicht wolle , das sei, einen
unklaren Schiedsdertrag abzuschließen, der nur zu wei¬
teren Streitigkeiten führen könne. Aus diesem Grunde
habe es einem Weltschiedsvertrag, wie er auf der
zweiten Haager Friedenskonferenz aufgestellt worden
sei, nicht zustimmen können.

Parlamentarisches.
? Ter Scniorenkonvcnt de» Reich »»««» veschlotz am

Mittwoch über die Geschäftslage , die Tagung vor dem
Himmelfahrtstage (21 . Mai ) zum Abschluß zu bringen.
Eine Mitteilung der Regierung , ob der Reichstag diesmal
geschlossen oder wieder vertagt werden soll , ist dem Senio-
orenkonvent ebensowenig zugegangen , als eine Benachrichti¬
gung über die Vorlagen , die die verbündeten Regierun¬
gen nach fertig gestellt sehen möchten.

? Bezüglich der Fremdenlegion erklärte ein UnterstaatS-
fekretär in der Budgetkommission des Reichstages , es sei
mit Frankreich eine Verständigung erfolgt , daß Minder¬
jährige , unter 20 Jahre alte Deutsche , die sich haben an¬
werben lassen , fretgcgeben werden können . Der Werbe¬
tätigkeit in Deutschland müsse gesteuert werden . Di « Wir¬
kung öffentlicher Warnung vor der Fremdenlegion sei zwei¬
felhaft . Viel mehr könne die Familie und die Schul«
wirken.

? Mit der Denkschrift über die Ansbildnng « n» Fortttl»
dnng von Fugcnvpflcgern beschäftigte sich Dienstag abend
der Haushaltsausschutz des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses . Die Zahl der Jugendheime hat sich in nicht ganz
zwei Jahren um 150 Prozent vermehrt , so daß jetzt 8843
Jugendheime vorhanden sind . Auf Anftage erklärte ein

nach
daß

„ _ . . An»
der Kommission wurde noch hervorgehoben , daß die ka¬
tholische Kirche den Kirchenbesuch an Sonntagen zur Pflicht
mache und daß deshalb diese Pflicht von Jngendvereine»
mit katholischen Mitgliedern respektiert werden müsse , zu¬
mal die Kirche ihrerseits nach Möglichkeit durch Frühgotte »-
dicnste entgegenkomme.

? Die Kommunalabgnbengcsctzkommission de» preußi¬
schen Abgeordnetenhauses beschloß einstimm 'g» die Be-
schwerdeftist in Kostenverteilungssachen von 2 auf 4 Wochen
zu verlängern . Nach einem neuen Paragraphen können bot
Veranstaltungen , die abschnittweise hergestellt oder erwei¬
tert werden , an Stelle der Beiträge auch fortlaufend « Ab¬
gaben als Tilgungsrenten erhoben werden . Die Markt¬
standsgelder wurden auf höchstens 20 Pfennig festgesetzt.

? lieber die Besokoungsvorlage der Reichsbeamte » fand
am Dienstag eine Besprechung des Reichsschatzsekretärs Kühn
mit Führern sämtlicher bürgerlichen Parteien statt . Es
wurde vereinbart , die Novelle sofort in der Budgetkommis¬
sion nach Erledigung des Etats wieder in Angriff zu
nehmen . Außerdem erklärten sowohl Regierung wie sämt¬
liche bürgerliche Parteien den ernsten Willen , die Befol-
dungsreform zu einem positiven Erfolge zu bringen . Erst
zwischen der zweiten und dritten Lesung werden die Ver¬
bündeten Regierungen sich entscheiden , ob sie die vom Au»
schusse und vom Reichstage abgeänderte Vorlage anneüme»
können.

SurspäischeS Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

S Tie Erkrankung Kaiser Franz Foscfs läßt nach den letz¬
ten Nachrichten eine weitere langsame Besserung  im Be¬
finden des Monarchen erkennen . Der Katarrh löst sich
langsam/aber beständig . Der Kaiser unternahm am Diens¬
tag nachmittag einen langen Spaziergang in der Gale¬
rie bei geöffneten Fenstern und nahm dann um 7 Uhr abends
das Abendmahl ein . Die Aerzte waren über das Befinden
ihres Patienten beim Abendbesuch um halbacht Uhr aufs
höchste erfieutv Eine über das Befinden ausgegebene Kund¬
gebung besagt : Die Erscheinungen des Katarrhs sind im
wesentlichen unverändert , die Herztätigkeit , der Appetit und
das Allgemeinbeiinden lassen nichts zu wünschen übrig.

; Tic Thronrede , mit welcher der ungarisch « Landtag
vom Erzherzog -Thronfolger in Vertretung des Kaisers am
Mittwoch eröffnet wurde , zeichnet sich durch Kürze aus und
betont die eingetretene Entspannung der internationalen
Lage sowie das Bestreben der Mächte auf Erhaltung do»
Friedens . Der morgens eingetroffene Thronfolger begab
sich nachmittags 2 Uhr wieder nach Wien zurück.

Rutzlaud.
! Maifeier in Polen . Aus Lodz  in Russisch - Polen

wird berichtet , daß die dortigen Sozialisten mit ihren Genosse«
in Warschau bei einer demonstrativen Begehung der Mai¬
feier gemeinsame Sache machen wollen . Es finden geheim«
Sitzungen statt , und einzelne Gruppen der Beteiligten orga¬
nisieren die für die Nacht geplanten Aufzüge . Die Poli¬
zei verhaftete in einer Nacht über hundert Personen , und
weitere Verhaftungen finden täglich statt . Für den 1» Mai
sind Truppen beordert worden.

Türket.
r Ei« neuer türkischer Treadnonght ist von der Tür-

ket in England bei der Firma Armstrong und Vickers be¬
stellt worden , der den Namen „Satth " führen soll . Di«
türkische Regierung beabsichtigt , noch wettere SchissSbestel-
lungen der englischen Firma zu überfchreiben.
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t Sie Räumung des Epirus. Die von den griechische,

Truppen geräumten Gebiete in Nordepirus wurden von de,
Epiroten  sofort besetzt. Die albanische Regierung Hw
eine äußerst versöhnliche Haltung den Epiroten gegenübei
eingenommen. Man ist der Ansicht, daß der Streitfall
zwischen Albanern und Epiroten in - er allernächsten Zeb
beigelegt sein wird.

Soziales.
FF Das Ende des Berliner Chauffeurstreiks. Dir

vor dem Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichtr
gepflogenen Verhandlungen zwischen dem Vertrete,
des Vereins der Kraftdroschkenbesitzer und dem Deut¬
schen Transportarbeiterverband haben am Dienstag
abend zu einem von beiden Parteien angenommenen
Vergleich geführt, der die Beendigung des Chauffeur¬
streiks gebracht hat. Es soll eine Kommission gewählt
werden, bestehend aus Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern, die bis zum 6. Juni einen Tarifvertrag zu
schaffen hat. Gelingt dies nicht, oder bleiben bis zum
festgesetzten Tage noch einige Punkte streitig, so ist
drei Tage nach dem 6. Juni das Einigungsamt de§
Berliner Gewerbegerichts anzurufen. Die Parteien er¬
klären schon heute, daß sie einen eventuellen Schieds¬
spruch des Ernigungsamtes , das den Tarifvertrag fest¬
setzt, annehmen werden. Die Chauffeure nahmen am
Mittwoch unter den alten Bedingungen , wie sie vor
den Differenzen bestanden, die Arbeit wieder auf.

Schweres Grubenunglück.
230 Bergleute in Lebensgefahr.

0 Aus B e ckl e h (West-Virginia ) wird gemeldet,
daß infolge einer Explosion  in der New-River
Kohlengrube 260 Arbeiter darin eingeschlossen sind.

Tie Explosion auf der Kohlengrube Beckleh er¬
eignete sich, als eine Schicht von Bergleuten 600 Fuß
unter Tage arbeitete. Eine Rettungsmannschaft wurde
sofort zusammengestellt, der es gelang , das Ende eines
Schachtes zu erreichen. Sie brachte zwei Berg¬
leute,  die starke Brandwunden erlitten hatten, an
die Oberfläche. Man glaubt aber, daß sie ihren Ver¬
letzungen erliegen werden. Eine zweite Rettungsmann¬
schaft versucht jetzt einzufahren. Für d.e eiwa 250
Bergleute , die im Innern der Grube waren, hegt
man schwerste Befürchtungen.

Aus Stadt und Land.
** Ein schrecklicher Automobilunfall hat sich am

Dienstag abend in Berlin zugetragen. Als ein mit
vier Personen besetztes Droschkenautomobil die Müller¬
straße dahlnfuhr, kam ein neunjähriger Schüler hinter
einem Zaun hervorgelaufen. Er rannte auf den Fahr¬
damm und geriet gegen das Vorderteil des Autos.
Der Kleine wurde umgerissen, und beide Räder gingen
ihm über den Unterleib hinweg. Ter Körper des
unglücklichen Kindes wurde förmlich aufgerissen, so daß
die Eingeweide hervortraten. Der Unterleib war säst
vollständig zermalmt worden. Sterbend wurde der
schwerverletzteKnabe ins Virchow-Krankenhaus einge-
tiefert.

** Ter gefährliche Konkurrent. In letzter Zert wur¬
den in Görlitz (Schlesien) dem Vorkosthändler Herm.
Adler drei Schaufenster seines neu eröffneten Geschäfts
in den Nachtstunden zertrümmert. Ter Verdacht lenkte
such auf einen Konkurrenten. Adlers . In der vergan¬
genen Nacht gelang es nun, den Täter bei der Aus¬
übung seines Werkes zu überraschen, doch ergriff der¬
selbe beim Herannahen von Passanten die Flucht. Als
einer der Verfolger im Begriff stand, den Täter zu
fassen, zog letzterer ein Messer, mit dem er wild um
sich schlug, wodurch der Verfolger schwer verletzt wurde
und ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Schließ¬
lich gelang es, den Messerhelden einzuholen, der sich
ols der Vorkosthändler Golez herausstellte. Tie Wut
der Verfolger war so groß, daß sie Golez durch Stock¬
schläge derart zurichteten, daß er ebenfalls ins Hospital
überaefübrt werden mukite. 9-n dei- Nackt benutzte er

einen unoewacyren Augenvua , aus oem Spital aus¬
zubrechen, und die zu seiner Wiedereinfangung aus¬
gesandten Polizeimannschaften fanden ihn dann auf
der Bahnstrecke Görlitz—Kottbus mit abgetrenntem Kops
liegen.

** Einen schrecklichen Tod hat sich am Dienstag
eine junge Spanierin in Madrid aus Liebeskummer
beigebracht. Auf bisher unerklärliche Weise verschaffte
sich die Lebensmüde eine Dhnamitpatrone . Alsdann
legte sie sich auf die Erde, nahm die Patrone in den
Mund und zündete sie mittels einer Zündschnur an.
Die Folgen der Explosion waren schrecklich. Tas junge
Mädchen wurde buchstäblich in Stücke zerrissen. Tas
Haus , in dem sie die Tat ausführte , wurde schwer
beschädigt.

** Ein schwerer Ranbansall wurde am Mittwoch
vormittag im Nordisten von Berlin in einem Ge¬
schäftsladen an der Ecke der Elisabeth- und Weber¬
straße verübt. Tie Verläuferiu in der Seifenfiliale

von Paul Kalisch wurde von einem Unbekannten zu
Boden geschlagen und durch Messerstiche schwer
verletzt. Der Verbrecher hat die Ladenkasse beraubt
und ist entflohen.

** 48 französische Sträflinge ausgebrochen. Unter
den Häftlingen der Strafkompagnie zu Anian  bei
Montpellier ist am Dienstag eine Meuterei  ausge¬
brochen. 48 Häftlinge entwichen und suchten auf un¬
glaubliche Weise die Bevölkerung heim. Gendarmen
und bewaffnete Bauern machten darauf Jagd auf die
Meuterer. Sie flüchteten sich in die Wälder. 14 wur¬
den bereits eingefangen.

**  Ter seltsamste Willkommensgruß, der wohl je
einem Monarchen zuteil ward, ist dem König Hakon
von Schweden auf einer seiner großen Reisen in einem
kleinen norgewischen Fischerstädtchendargebracht wor¬
den. Zu der großen Feierlichkeit war , wie die „Köln.
Ztg." mitteilt , die ganze Stadt , so gut es ging , mit
Fahnen, Inschriften und Wimpeln aufgeputzt, ganz be¬
sonders aber fiel dem König ein großes Haus auf
dem Marktplatze auf, das ein Riesenschild mit den
Worten : „Willkommen Eure Majestät" trug. Der König
konnte nicht umhin, einen der ihn begleitenden Stadt¬
räte zu fragen, wem das betreffende Haus mit der
gastfreundlichen Riesenaufschrift gehöre. „Das ist das
Bezirksgefängnis, " antwortete ihm der greise Bürger,
ihm fiel die Ironie der Aufschrift gar nicht auf.
Ter König, den die Sache sehr amüsierte, lachte und
verabschiedetesich: „So viel Höflichkeit hätte ich gewiß
nicht erwartet."

Kleine Nachrichten.
Bei einer Kahnfahrt in der Nähe von Schwelnert in der

Neumark kenterte plötzlich das Fahrzeug und sämtliche drei
Znsassene rtranken.

In der Koksanstalt der Gustav-Grube bei Waldenburg
in Schlesien wurde der Arbeiter Stöckel durch eine aus
ihren Angeln geglittene Tür so unglücklich getroffen , daß
ihm der Brustkorb eingedrückt wurde . Der Verunglückte er¬
lag nach kurzer Zeit der schweren Verletzung.

Bei der Eröffnung des neugewählten Magistrats in
Algier  kam es zwischen einem Stadtverordneten und
einem radikalen Abgeordneten zu einem regelrechten Faust¬
kamps, in dessen Verlauf beide nicht unerhebliche Ver¬
letzungen davontrugen.

In Rouen in Frankreich erschoß  sich der bekannte
Flieger Lefebre  aus Verzweiflung darüber, daß er nicht
im stände war , Geldmittel zur Ausführung eines von ihm
neu erfundenen Flugzeuges aufzutreiben.

Die wegen Ermordung ihres Ehemannes , des Acke¬
rers Koch in Blaustein , zum Tode verurteilte Witwe Koch
und der Knecht Siegers wurden in Aachen Mittwoch ftüh
mittels Fallbeils hingerichtet.

Gerichtssaal.
FF Zum Tode verurteilt wurde am Dienstag im

Tübinger Mädchenmordprozeß der Hausknecht Karl
Maier.  Ter Verurteilte wurde der Gnade des Kö-
nrgs empfohlen.

FF Reue Verhandlung gegen Freiherrn v. Forstner.
Die beim Landgericht in Zabern anhängige Entschei¬
dungsklage der Eltern der minderjährigen Fransziska
Murer, die Leutnant von Forstner verführt haben soll,
besckäftiate am Tienstaa den Gericktsbok in Nabern.

Es wurde beschlossen, die Akten des Militärge^
ernzusehen und einen neuen Verhandlungstermin ^
den 30. Juni anzuberaumen. Von den in dem^
durenkeller eingeschlossenenBürgern von Zabernv ^
rlle bis auf einen die von dem Militärflsk"̂ |fl
oilligten Entschädigungen angenommen. Tie jft
dieser Angelegenheit noch anhängige Klage soll '' K>
nächsten Zeit vor dem Zaberner Gerichtshof ftt»
ledigung finden.

Volkswirtschaftliches.
Berlin , 29 . April . Die Ultimoregelung ist

die letzten kleinen Zwangsverkäufe für eine au-
Bankfirma sind erledigt , und der Geldmarkt bleckt fl ^
Von auswärts gibt die Genesung Kaiser Franz 3 ?'!.,, ef1*
)ie Vermittelungsaktion in Mexiko der Börsenrichru' »
vtllkommeue Stütze . „ ..„«(ft1

Z, Magdeburg , 29 . April . (Zuckerbericht.) «°r
88 Grad ohne Sack 9,05 —9,12 . Stetig . . ,

,tf)  Bremen , 29 . April . (Baumwolle .) Amerrcam
ling loko 641/2- Still.

Gctreidepreise. Am Mittwoch, 29. April,
(00 Kilo (Weizen : W., Roggen : R ., Gerste: G., a?81
Königsberg: R . 15,95 - 16, tz. 15,60 - 16. , , afl-' F'
Danzig : W. 19,60 - 20,80 , R . 15,80 - 16,10 , H.
Stettin : W. bis 18,60 , R . bis 16, H. bis 15,10.
Stolp : W. 18- 18,80 , R . 15,50 , H. 14,50 - 15,20.
öreslau : W. 18,40 - 18,60 , R . 15,70 - 15,90 , ©•

bis 15,50 , H. 14,50 - 14,70.
Berlin : W. 19,30 - 19,70 , R . 16,35 - 16,45 , H. 15,° u 16?
Hamburg: W. 19,60 - 19,80 , R. 16,20 - 16,50 , $ ■" 1»bis 17,30.
Mannheim :"W. 20,25 - 20,60 , R. 16,25 - 16,50 , H-

Berlin , 29. April . (Schlachtviehmarkt.) *
35 Ochsen, 95 Bullen , 56 Kühe und Färsen, 274b « jOt
379 Schafe, 14 532 Schweine . Preise : Kälber: ^
cesp. 63- 151. Schweine : 42- 46 resp. 52- 58. Rino°
»erkauft. Kälberhandel ruhig . Schafe nicht auszuve
Schweine lebhaft.

Abgeordnetenhaus . omtii
□ Berlin , 29. L JDas Abgeordnetenhaus beriet heute

erster Lesung über den Nachtragsetat , der 3
als erste Rate für einen Garten für das AbS/or
Haus und für etn Grundstück für das 3 *"" hikF
sterium fordert. Nach kurzer Beratung wuror
Etat der Budgetkommission überwiesen. Tan»
man sich wieder dem

Kultusetat r.„ $
zu. Ter Präsident erklärte, bei Nichteinh8̂ jssck
Beratungsplanes Abeudsitzungen abhalten
Diese Erklärung setzte eine kleine Geschäfts8 „pst
debatte ab, der Präsident beharrte aber ,
Meinung . . ßflff,

In der Emzelberatung wurde ein Aiitrcw..̂ E
Dr. von Campe, der sich der nicht genügend l >gp
fähigen Shnagogengemeinden annimmt , atI „ (i J
getkommission überwiesen, nachdem wieder
Zehngebote- H o ffmann  seine Meinung M
frage gesagt hatte. Bei dem Kapitel r/®Dnen “

. “ ~ 1« e i
«- Kn_ __ _ _ " eo - Ff.jt-

man einem Manne wie Traub Ünwahrhafii0 §, # j

rat" brachte der fteisinnige Herr Graue  Ä
Traub zur Sprache. Diesem Manne müsse *2
kirchenrat die geistlichen Rechte wtedergeben- v"

werfen ? Auch Tr . v. Campe (natl .) sprach
lichen Sinne und sah den Hauptverstoß 88
man Traub nicht einmal persönlich gehört h8-Abg^ :
das keinem Mörder verweigert werde. Der „„{ev,
nete Sch enk zu Schweinsberg (famf -) 81& w*
Verhalten des Oberkirchenratsim Falle W,
kam Herr Traub (Vp .) selbst an die Re v ^spi,
mit seiner eigenen Sache befaßte er sich,imv vmu - v-iytiivu wwvyv WV|UQ+V VV| «7/ t4LVl iJTI1
über ähnliche Fälle . Er gedachte der
und Luther, brachte den Fall Fuchs r
zur Sprache und erwähnte auch seinen
Freund Jatho . Der Kultusminister  ist .fl:
Haus, solche innerkirchlichen Angelegenhel ,
breitesten Oesfentlichkeit vor einem interkonŝ .̂ t
Parlament nicht zu erörtern. Das war pik
dem Sinne des Genossen Braun.  Er
Haus das Recht in Aufdruck, innerkirckliau - ^

BI

Die schreibende Frau.
Roman von Flaron.

(Nachdruck verboten.)
Frau Tebesson schwieg einen Augenblick. Sie er¬

innerte sich ihres eigenen Lebens als Gattin , ihres
Glücks, dann aber auch an die Kämpfe und Schwierig¬
keiten, welche die Gegenwart ihr bot. Wenn Jean-
nine wirklich Herrn von Birtouth heiratete, so war
sie zweifelsohne noch größeren Entbehrungen ausge¬
setzt, denn die pekuniären Verhältnisse des jungen
Paares würden noch viel ungünstiger sein als jene
der Eltern es gewesen.

War sie berechtigt, ihre Tochter jenem glänzenden
Elend preiszugeben, welches man bei vermögenslosen
Ofsiziersehen so häufig findet ? Durfte sie in eine
Verlobung willigen , die sie naturgemäß dem jungen
Offizier noch viel näher brachte als es bisher der
Fafl gewesen? Liebte sie ihn nicht jetzt schon?"

Jedenfalls war Jeannine in erster Linie dazu be¬
rechtigt, ihre Meinung abzugeben.

„Meine Tochter ist es, welche Ihre Frage zu be¬
antworten Hai," entgegnete Frau Tebesson ernsthaft.

„Ich weiß es, gnädige Frau, und ich danke Ihnen
aus vofler Seele , daß Sie Ihr die Gelegenheit dazu
gewähren woflen . Ich habe, wip es meine Pflicht war,
damit begonnen, daß ich zu Ihnen sprach. Gestatten
Sie mir jetzt fortzusetzen, indem ich mich direkt an
Jeannine wende. Sie wissen," fügte er hinzu, „Sie
wissen, wie anftichtig ich Sie liebe. Erweisen Sie mir
die Gnade, warten zu woflen, bis ich in die Lage
versetzt sein werde, Sie heiraten zu können. Blei¬
ben Sie der Erinnerung an mich treu, und in acht

!Jahren wifl ich kniefällig zu Ihren Füßen Ihnen
!danken, wifl ich Sie anflehen, das Glück meines Le¬
chens ausmachen zu woflen. Ich werde dann glücklich
»und beruhigt warten . Sie werden mir viefleicht em-
'wenden woflen , daß eine Verlobung ans Jahre hin¬
aus den französischen Sitten gar nicht entspricht. Aber
Sie müssen mir zugestehen, daß bei unseren nächsten

Machbar» gar nichts Ungewöhnliches darin gesehen wer¬
den wird. Wer zwingt uns denn, die Verlobung an

pbie große Glocke zu hängen ? Sie kann ja unser lrebes

uno teures Weyermms vletven, welipes un,ere L-eeten
im Geiste vereint ! Die Sicherheit, welches dieses
wechselseitige Einverständnis uns gewährt, würde uns
veranlassen, zu finden, daß die Zeit rascher vergeht.
Was sind denn schließlich einige Jahre angesichts des
Glückes, welches ein langes Leben, das wir gemeinsam
verbringen, uns bereiten wird ?"

Herr von Bertouth hatte sich erhoben und trat
nun rasch an Jeannine heran, deren zitternde Hand
er erfaßte.

Sie ließ ihn gewähren, als liege ihr daran, Zeit
zu gewinnen und ihre Aufregung zu beherrschen, dann
plötzlich zog sie ihre Hand zurück, stand auf, stützte
sich an d m̂ Kamingesims und sprach langsam, aber mit
sehr fester Stimme:

„Herr von Bertouth , ich kann Ihnen bas Ver¬
sprechen nicht leisten, welches Sie von mir begehren."

Als er erschreckt auf sie zutrat , sprach sie mit ru¬
higer Stimme , wahrend sie emporblickte, als ob sie
irgend ein sie mächtig bewegendes Bild vor sich sehe:

„Dringen Sie nicht weiter in mich. Sie haben
einen Traum geträumt und mich eine Zeit lang ver¬
mocht, ihn mit Ihnen zu teilen ; erwachen wir nun
auch gemeinschaftlich. Ihre Eltern haben, indem sie
sich unserer Heirat widersetzten, uns klar und deutlich
mm Weg gewiesen, welchen wir einzuschlagen haben. Ich
kann mich weder jetzt noch später zwischen Sie und
Ihre Eltern drängen. Die Wirklichkeit trennt uns in
der Gegenwart und würde uns in der Zukunft noch weit
mehr trennen. Wir müssen folglich den Mut haben,
dieser Wirklichkeit ins Gesicht zu schauen; unsere per¬
sönlichen Mittel gestatten uns nicht, an eine Vereini¬
gung denken zu können. Sie zählen daraus, daß Ihre
Einnahmen in der Zukunft steigen, bei mir aber ist
das nicht der Fall . Ich hege keinerlei Hoffnungen!
Sie meinen, daß eine Beförderung Ihre Situation ver¬
bessert; es ist dies auch der Fall , wenn Sie keine
Lasten aus sich nehmen, welche die Wohltat der er¬
höhten Einnahmen abschwächen. Ich —" sie hielt einen
Augenblick inne und fuhr dann fort — „— ich hege
zu viel Sympathie für Sie , als daß es mir möglich
wäre, Sie dazu zu verdammen, Ihr Leben in Ar¬
mut und Bedrängnis zu verbringen, in jener Armut,

wercye zwerferws Ihrer mttltärtfchen Lausbah
lichen Schaden zufügen müßte. Sie heute oo
Jahren zu heiraten, hieße Ihnen ein jiiü ^
legen, und ich fühle mich nicht stark 8?"^ ' ivâ jso
Verantwortung zu tragen, ohne zu wis>e>
Ihnen dafür zu bieten im stände bin. ML»
ein Versprechen leisten, welches unsere **
untergraben könnte und das Sie vielleiw ßti
bald bereuen würden !" ,--ß f1* 0

Als der Offizier protestieren wollte,
nicht weiter sprechen. „Ich beschwörêSw , ^
nicht bei Ihrem Vorhaben," sprach f*® füĝ a^
wegung, „wir sind zu arm für einander, ^ v
uns und —" bat sie beivegt, indem fijL iftert."
bot, „lassen Sie uns gute Freunde ®

Er aber ergriff diese sich ihm darb: jhCn
nicht.

„Mein Fräulein, " sprach
Sie meinen ebenso einfältigen

°-!-Ä
i," sprach er tief verlegt, ^ „

Sie meinen evenso einfältigen wie unüberi v afi
auch Ihre Frau Mutter —" fugte er, SÄ i»
Tebesson wendend, hinzu, „möge vtä
Ich habe mich in bezug auf Ihre Gefühle 0^ J ct
dachte, dieselben seien ebenso gewaltig uu njetö* ii$
ich gab mich dem Wahn hin, daß Sie mein ^ j« hii>
widern, und ich begreife erst jetzt, ww > w s
«Ptni . fÄt rpHftt mPtn Frähieu gle jt

|uyur et . mit mu (jtu | et ^ utietteti
Erkenntnis mir zu spät gekommen ist-

Von mächtiger Bewegung erfaßt, 0**̂ 0^' t
nine und deren Mutter und eilte mrt a» ^it

SelfoHÄ tim
sah sie zu Jeannine hinüber, welche E ' ^
ihrer Kraft angelangt war. Sie wnÄÄ
lang und fragte sich dann, ob sie °Än* 1#nicht zurückrufen solle, damit er diese jy W,
Schmerz sehe, damit er bcgreffe, daß «uw ^ v ^
ebenso innig , ebenso leidenschaftlich, KW
geliebt wurde, daß sie nur heldenmütig
Zukunft opfere. ‘



Nen
r'5*»»to fh0?” n'«n^ renD 0er  ronservartve Abg.ijt: vr̂ ot Fi 'w ‘J« np oer ronierouxiue

ä(ri .3oh tt„ m Minister beitrat . Zuvor hatte der
tin!blI,ä @tfilpiwn kirchliche  Verhältnisse in der
tzot. Erregt .̂ sprochen. Es entspann sich dann
^oren. Ter die Agitation dänischer
die Ns , dg» -fE Tramp czh ns ki  beschwerte sich
-nJ ^ en anoenw« evangelischer Geistlicher in Posen
Mderte ibin-̂ Ä ^" habe. Herr v. Trott zu Solz

Kapitel nr'/ ' ê e machen Sie (die Polen) es denn ?''
eratung ^ kießlich bewilligt. — Morgen

Ter
Deutscher Reichstag.
^ichstag beriet heute den

^ U. „ .. Nachtragsctat,

sH Berlin , 29. Kpril.

' u. g . . "»uur»»«»sclnr,
M in berlassung des Grundstücks Viktoria
.W m L.Arlrn —

njol
Angeld

m an  das Militärkabinett vorsieht
>2 ^ d. ^ a se„S Aussprache ergriff der Kriegiw' der , Enhahn  das Wort, weil, wie ler

die il»- » Einheit eine Bedeutung beigemessen
diK̂ khr ' . nach  seiner Meinung, wenigstens heute.fe**« Ä fanW?Ŝ t“W Ä
8& Uent. ^ ^ nchiprobe zwischen Säbeldiktatur und
Coife hat, p̂ n^könne gar keine Rede sein. Dergar sein.
<»»m? tücklenni Nachtragsetat zu genehmigen. Ge-
ŝ 'aers versuchte, die Auffassung des Kriegs-
"Ng' dZ!! widerlegerl7und' dan^ i» Herr

8>Ngn» v " ^nrtschr' ttlichen V"lks»"rte ' .

Auffassung

ik,9,lnß

Kriegs-
Li 'e-

dElPtechu».? ^, Kommission. Das Haus setzte dann-""8 Uber die

Meinungen hart aus-
U,:u‘ !öum^ Aeichsgesundheitsamt ist, wie sein Prä-
6|j > das ^ Erte , der Anschauung, daß nachbw? um ^ ..7 'npfgesetzdsi'T um t.j. 'chN'dlgesetz ein bewährtes Schutzmittel
»b»p »chê nn^ Areckliche Gefahr der Pockenseuche zu
î biiete ßj? .. ,u vermindernd Auch der Een.tr »ms^ ».>etes Erlach  erblickte in der Impfung e:n

öur Bekämpfung der Pockenepioemie
tisch"? . "Nb Hofer (BP ) meinte, mau sollc
« »usamm.nÄnd des Jmpfens am Kommissions-

? >Nmal dann würde der Streit aufhörenl, ncil To t \ 19UUIC Utl VtU | iJUtVU
g sij?Egte sich Ministerialdirektor Kirchner
beimm Zwangsimpfung und fand Unter-

ä > G?aŝ Ä"" . b. Oppersdorfs (b. k. P)
WGenL "mP ° sadowskh (b . k. P .). EhrlrchIicĥi die E .Aernstein  ein , daß auch rn ferner
î .? »ch Iün„? """9en geteilt seien. Nachdem mau

lê ? bgestĵ e Zeit hin- und hergestritten hatte,Nk̂ 'Ubgestiü^ hin- und hergestritten hatte,
§tjS "der die verschiedenen Anträge. Ab
srtz?? ^ die Hammelsprung mit 119 gegen 111
EU (« te.;  oieiiu
jrs. r» Ju  dmmrssion aus Jmpffreunden und Jnipf-id.» " iur LiL'"" >N0N aus Jmpffreunden und Jmps-
ch?. Klärung der Jmpffrage und Vorlegung
*S \ ) k lültJl  Form einer Denkschrift fordert.
^Uin̂ mikno^ tron Bock, die nur die Einsetzung

©?n fordert . Damit haben die Impf.
VL ^ et dr- ^ 8 .̂davongetragen. — Morgen wird
X ^U- e wecklenburgische VersassungSfrage bei*

tz. ?e ÖOf
<8. oöÖ- Die 29. April. Vom 48. Kommunal
«°i.^ »»r,u>ia?Eu>ige fünfte öffentl. und Schlußsitzung

derH.'?? ndtag für den Rgierungsbezirk Wiesb
",

des
!' der , fl für den Rgierungsbezirk Wiesbaden

zurn^ '^ e den Wahlen. Als Landesrat wurde
i, ^ ladtrat von Charlottenburg gewählten
«J? ilbermi? "' '̂ Wistrats.Asfesfor Teckienburg-Frank-ui^ hai v flDAtn rikXt  aoV ^ äXT#  Qirntfotiu? bei de. Majorität gewählt. Zum Landes-

« ^ hndjku» ? .chfauischen Landesbank wurde der feit*
jSltMrN Ain? -? E' derselben, Reich gewählt. Die Ersätz¬
en? '' . der» des LandeSausschusseS ergab: Herber¬te» ' Mchti»' o°s LandeSausschusseS ergab: Herver-
^e>.^ llvert? . ^ burg u. Schmidt-Niederlahnstein, als
HClV ^ 4neid ' '- ^ Erdorn ' Montabauk, Duderstadt-"ÄhKU<Sdhn.il ’ « auervorn-Aiontavaur, Luoerpaor-
^ »k °u-ktion?°" -Steinfischbach. Als Beiräte zur Lan-
Ävsm? Dj" ^ den̂ bchimmt die Abgeordneten Wedel-
li? ? ' alz (' ^ heis-GIadenbach und Schmidt-Nieder'
ki, 'fmnff Urt rtl! Stellvertreter die Abgeordneten von

ö*Tchzl^ utz-WieSbadrn und Dr . Hertz-Frank-
"sRetzbach berichtete NamenS de« Sonder-

für dm Leerung der Viehseuchenentfchädig.

St h'^ üiten o?nc,tt bem  Lungentuberkulofe-Tilgungsver-
pftefln1'»«nif , h ?v “"0en  sind hier, wie allseitig aner-
Sttt "n8 der^L^ Egend , da die zur bakteriologischen
jViJit bsz uche erforderliche Impfung zu lange
Sez „ de« klein. Wochen. Da eine Isolierung der
S ab"^ öifa? "E" Betrieben nicht möglich ist, bleibt die
r Äk»» "nd n.s,? Esiehen. Die Tiere magern in dieser
Ue tz7?8eruna ein. Die Entschädigung ist nach
MA 'VVfunaL Minimal, oft 10 bis 30 Mark. DaSpdir '7 >Ndsunas? Ü.7 'N'Mal, oft 10 bis 30 Mark. DaS
Se Ä der1 ? ? ? 'n den hiesigen Verhältnissen ist

dadurch Abschlachtung. Der Wert der
d". '"«unoju.rP 'qM weiter, während jetzt neben erhöh-: r-\ ,>: M,,8SQpfnt weuer, wayreno seyi neoen rci/vv-

,nflen.ip̂ dalbV;? ouch noch erhebliche Werte verloren
§ 13a "n£ttQ9t der Sonderausschuß in die Satz-

9i/ Aiih.,-?üszunehm>n. der den Landeshauptmann
Me <" an Tierbesitzer zu gewähren, denen
? Ä!j???chaf,l,̂? 0- . dek Tuberkulosetilgungsverfahrens

Eltz?"d dieA_„ A Landesausschuß festgesetzt. Dieser
kSz..Suna des Plenums. - Einen Antrag8 8 ^ » vKLA . d»' m. ««faRi

Äe L?ff«niljch.^^ Eung von Darlehen an Korpora-
»et,p t̂n ^chts sowie gegen deren selbstschulv-

Ertvalt.,? ' . ^ "d die Annahme des Plenums.
! ? dk>dS ''" d-z w^ °Ednung für die Landes-Heil- und
°d, M? ' S «inhri? ',I SötlI)ant)c8  des Regierungsbezirks
Ch »!it Snflä 6t, bol 1,1 j sür alle Anstalten im Bezirk ist
tz,,» mH» dscheu ^ «anke mit ansteckenden Krankheiten
ih-S p.S , fQ i Agenden äußeren Nebeln Aufnahme
< ! asa!!,,? li,des, ^ Genehmigung des Hauses. — Ein
^ ^iml^ eihjss. Anstalt zu Wiesbaden um Erhöhung

^v -heu?? don 11000 auf 20 000 Mk. konnte
"kn. Die nebenbei seit 1911 gewährte

Beihilfe von 5000 Mk. wurde jedoch für 1914 auf 9000
Mk. erhöht. Abg. v. Zitzewitz-Dillenburg referierte über
einen Vortag des Landesbaurats Leon über Mittel zur
Verminderung der Staubplage bei gleichzeitiger Ver¬
größerung der Widerstandsfähigkeit der Straßenoberfläche
und Wirtschaftlichkeit dieser Mittel. Die Ausführungen
gipfelten darin, daß bei Straßen, die so erheblich vom Ver¬
kehr belastet sind, daß eine einfache Schotterd.cke nur 4 Jahre
aushält, das Kleinpflaster die billigste Unterhaltungsart ist,
Teerschotterdecke dagegen teurer ist wie Kleinpflaster, aber
noch billiger wie Makadam; daß bei Straßen mit 6 jähriger
Deckendauer die Teerschotterdecke die billigste Unterhaliungs-
art ist und daß bei Straßen mit 10 jähriger Deckendauer
die Teerschotterdecke noch vorteilhaft ist, während für das
Kleinpflaster bei dieser Deckendauer bereits die Grenze er¬
reicht ist. Regierungspräsident Dr. v. Meister schloß hier¬
auf mit Woren des Dankes an die Abgeordneten den
Kommunal-Landtag. Präsident Humser brachte ein Kaiser¬
hoch aus. Abg. Buchting-Limburg dankte dem Präsidium
für die aufopfernde Tätigkeit.

* Residenz -Theater . Morgen Freitag gelangt
nochmals der große Schlager „Die spanische Fliege" zur
Aufführung und am SamStag zum 70. Male die unver¬
wüstlichen„Fünf Frankfurter". Der große Beifall, den
die Neueinstudierung des beliebten Lustspiels„Kean" ge¬
sunden, veranlaßt die Direktion das Stück am Sonntag
abend zu wiederholen. Am Montag nachmittag 4 Uhr
findet zu halben Preisen ein einmaliges Gastspiel der „Eng-
lish Classical Plays by the London Shakespearean Com¬
pany" statt, Direktor A. Ronband, unter dem Protekwrat
des Deutschen Neuphilologen Verbandes. Zur Aufführung
gelangt „The Merchant of'Venice" by Shakespeare's, diese
einmalige Aufführung des bekanntrn Meisterwerkes dürfte
namentlich den Schülern, wie auch allen, die sich für die
englische Sprache interessieren eine willkommene Gelegenheit
bieten, das Werk des großen Briten in der Ursprache zu
hören. Der Kartenverkauf beginnt am Freitag.  Mon¬
tag abend wird auf mehrseitigen Wunsch das humorvolle
Luftspiel„Kammermusik" gegeben. Diese Vorstellung be¬
ginnt um 1/28 Uhr.

Wochenrundschau«
t>Im Reiche sind die Osterferien für die Parla¬

mente zu Ende und die Abgeordneten sind neu ge¬
stärkt nach der Reichshauptstadt zurückgekehrt, wie die
mrt besonderer Lebhaftigkeit geführten Verhandlungen
bewerfen.

Im Reichstage,  der nicht zu Pfingsten ge¬
schlossen, sondern bis zum Herbst vertagt  werden
soll, füllte dre erste Verhandlung eine Aussprache über
das Impfwesen  aus . Man gewann den Eindruck,
daß im Lande die Zahl der Jmpfgegner seit den
letzten drei Jahren , in denen dieser Verhandlungs¬
stofs nicht mehr auf der Tagesordnung stand, eher
zu- als abgenommen habe und daß auch im Parla¬
ment wenigstens die Zahl derer zunimmt, die für die
Einsetzung einer zu gleichen Teilen aus Gegnern und
Freunden des Impfzwanges zur Prüfung der Verhält¬
nisse bestehenden Kommission eintreten.

Erregte Szenen gab es im preußischen Abgeord¬
netenhause  anläßlich des Kultusetats,  für
dessen Verhandlungen die gewaltige Rednerliste am
Dienstag zum großen Mißvergnügen vieler, besonders
der Sozialdemokraten, die noch nicht „dran " waren,
geschlossen wurde. Das wichtige Gebiet, das so sehr
in das geistige und religiöse Leben der Nation ein-e ,war aber diesmal auch mit besonders rerch-, Zündstoff geladen: die Ordensfrage  mit der
Jesuitenfrage , für welche nach Erklärungen des Kultus¬
ministers für die nächste Zeit keine neuen Entscheidun¬
gen bevorstehen, der Kaiserbrtef,  über den der
Abg. Dr . Porsch einen erschöpfenden Bericht gab, der
Moabiter  Polenskandal , bei dessen Besprechung der
Kultusminister den von der Regierung den ange¬
griffenen Geistlichen gewährten Schutz dem Polen Kor-
fanth gegenüber rechtfertigte, die Auseinandersetzungen
zwischen positiver und freigeistiger Anschauung über
religiöse Unterweisung zwischen dem früheren Pfarrer
Traub und dem Konservativen Heckenroth, kurzum
eine Menge von Fragen , die genügend Gelegenheit
zum Aufeinanderplatzen der Meinungen gaben. Schließ¬
lich wurde dem Minister das Gehalt bewilligt, ein
Centrumsantrag über die Krankenpflege angenommen
und eine Resolution über die Rechtsfähigkeit der Or¬
densniederlassungen an die Unterrichtskommissionver¬
wiesen.

Wenn man sich die gegenwärtige Weltlage im all¬
gemeinen betrachtet, so muß man sagen: sie steht unter
dem Zeichen der RckbeIlion und Revolution.
Soziale Revolte — Bürgerrevolte — nationale Re¬
volte ! Es darf einem angst und bange werden, wenn
man sieht, wie drohend sich die Zukunft gestaltet.

Der Ulsterskandal  wächst sich allmählich zu
einer Gefahr aus , die England nicht nur dem Ge¬
spött der Welt aussetzt, sondern auch die bedenklichsten
Schatten auf die Machtlosigkeitwirft , die der Staat
gegenüber der offen rebellierenden Ulsterarmee verrät,
die unter dem Befehl ihres mächtigen Oberbefehls¬
habers Carson sich mit den modernsten Waffen ver¬
sieht unter den Lichtstrahlen der scheinwerfenden Kriegs¬
schiffe. Tie größte Gefahr besteht aber in der Trsziplin-
losigkeit und der ganz unverblümt zutage tretenden
Auflehnung der regulären englischen Truppen. In
der englischen Garnison Belfast erhielten am Sonn¬
tag die Offiziere den Befehl, nach Ulster zu gehen.
Sie verlangten aber zuvor die „Bedingungen" zu
wissen, unter denen sie dort Verwendung finden sollten.
Man gab ihnen die beruhigendsten Versicherungen und
Versprechen, aber — die Herrschaften sitzen heute noch
tn Belfast.

Ganz entsetzliche Zustände herrschen in Colorado,
dem Bergbau betreibenden nordamerikanischen Bun¬
desstaat. Dort kam es zwischen den Streikenden
und den zur Wiederherstellung der Ordnung herbeige¬
rufenen Miliztruppen  zu so furchtbar blutigen
und mit entsetzlicher Grausamkeit geführten Schlach¬
ten,  in denen Männer , Frauen und Kinder verbrannt
und htngeschlachtet wurden, daß die Zahl der Opfer
selbst diejenige des gegenwärtigen mexikanischenKrteaes überkteiat und der amerikanische Präsident

zvunoesrruppen zur Herstellung der Ordnung zu
entsenden sich entschlossen hat.

In Mexiko liegt die gnaze Sachlage noch in der
Entwickelung, so daß sich die Richtung, in der das Ende
des Streites zwischen Amerika und Mexiko liegt, noch
nicht bestimmen läßt . Huerta , der seinem nordameri¬
kanischen Kollegen Wilson an Weitblick und diplomati¬
schem Geschick sehr überlegene mexikanische Präsident,
hat sich dem von den südamerikanischen Staaten und
auch Deutschland angeregten Vermittelungsvor¬
schlag  zwar „bedingungslos" unterworfen. Aber schon
dadurch, daß man ihn als Präsidenten anerkennt, hat
er euren Sieg über Wilson errungen . Vorläufig sieht
die Sache jedenfalls noch sehr wenig nach friedlicher
Beilegung des „persönlichen" Krieges gegen Prä¬
sident Huerta aus . Besonders erhält die angebliche
Friedensliebe Wilsons dadurch eine eigentümliche Be¬
leuchtung, daß er im Gegensatz zum schlauen Huerta,
der sich bedingungslos in die Vermittlerhände der
N.B .C.-Staaten (Argentinien , Brasilien , Chile) gibt,
seine Einwilligung an Huertas Abdankung knüpft.

Aus Westdeutschlands
"T — Frankfurt a. M., 29. April . Zu dem bereits
berichteten Verbrechen in Krainsfeld, bei dem ein«
ganze Familie von sechs Personen durch Beilhtebe
schwer verletzt wurde, sind noch folgende Einzelheiten
zu melden: Der Mörder ist in der Nacht auf DienS-
tag kurz nach 1 Uhr durch die Scheune tn das HauS
des Handelsmannes Stein eingedrungen. Er versetzt«
den im Erdgeschoß schlafenden .Eheleuten Stern mW
pinnte Beil mehrere Hiebe auf den Kopf, so daß sie dil
Besinnung verloren. Tann begab sich der Verbrechet
m den ersten Stock, wo die vier Kinder des Stein,cheu
Ehepaares schliefen und verletzte sie gleichfalls schwer.
Tann legte er Feuer an die Schieune. Der auf mt
Spur gesetzte Polizei Hund lief zu der drei Stunden
entfernten Ortschaft Salz , wo er einen dort wohnhaften
Arbeiter in dessen Behausung verbellte. Im Besttz«
des Mannes , der Karl Hoffmann heißt, fand man ein
blutbesudeltes Hemd. Hoffmann wurde verhaftet, je¬
doch leugnet er, der Täter zu sein.

— Duisburg , 29. April . Der Stadtrat von DulS-
bürg wählte zum neuen Oberbürgermetft er  mtt
52 Stimmen den Oberbürgermeister Dr . Jarres an»
Remscheid.

— Düsseldorf, 29. April . Die Gewerkschaft Dahl¬
busch in Noithausen hatte die Rheinisch-Westfälische
Bank für Grundbesitz in Essen beauftragt , für sie
ein Grundstück zu erwerben. Das Grundstück wurde
ztterst für die Bank eingetragen und dann erst der
Gewerkschaft Dahlbusch übereignet. Der Gemeindevor¬
stand in Rotthausen forderte nunmehr von der Essener
Bank eine Wertzuwachssteuer  von 805 Mark,
mit der Begründung , daß die Bank das Gelände
für 410 000 Mark gekauft und für 418 200 Mark ver¬
kauft habe. Die 8200 Mark betrachtete das Zuwachs¬
steueramt als Wertzuwachs. Gegen diese steuerliche
Heranziehung hatte die Bank vor dem Bezirksausschuß
geltend gemacht, es sei von vornherein verabredet wor¬
den, daß sie für ihre Bemühungen, Unkosten usw.
eine Entschädigung von 2 Prozent der Kauffumme
erhalten solle. Diese 2 Prozent gleich 3200 Mark
stellten nicht einen Wertzuwachs, sondern eine Ver¬
mittlerprovision dar , für die keine Wertzuwachssteuer
gefordert werden könne. Der Bezirksausschuß hat je¬
doch die Klage abgewtesen, da er sich an die in Wirk¬
lichkeit gezahlten Preise halten müsse und sonstige Ab¬
kommen nicht berücksichtigen dürfe.

— Solingen, 29. April . Bei einem öffentlichen
Vortragsabend des hiesigen Jreidenkervereins sprach
der Reichstagsabgeordnete Peus aus Dessau über das
Thema „Baut Volkshäuser statt Kirchen!". In der
Aussprache über den Vortrag ließ sich Peus zu be-
schtmpfenden Aeußerungen  gegen die Reli¬
gion und die kirchlichen Einrichtungen hinreißen, die
bei den christlichen Teilnehmern der Versammlung, die
rn starker Zahl erschienen waren, stürmischen Wider¬
spruch entfesselten. Da außerdem die Versammlung
einen tumultartigen Charakter annahm, wurde sie vor¬
dem überwachenden Polizeibeamten aufgelöst. Gegen
den Redner wurde Anzeige auf Grund des Paragr.
166 des Strafgesetzbuches(Verächtlichmachung von Re-
ligionseinrichtüngen) erstattet.

letzte Vrachncyten.
i 1 Berlin,  29 . April . ,

Gefährdung der Reichsbesoldungsnovelle,
n Zur Reichsbesokvungsnobelle bringt die „Nordd.

Allg. Ztg." die Erklärung , „daß die Regierung
an ihrem bisherigen Standpunkt fest halten  mutz
und daß daher ein Zustandekommen des Gesetzes nur
bei Auuahme der Regierungsvorlage möglich ist."

Plötzlicher Selbstmord.
** Aus dem Fenster eines Hotels gestürzt hat sich

ein gewisser Dr. Morando aus Florenz, der als Arzt
die erste der vom Touringclub veranstaltete Tri¬
polisreise begleiten sollte und zu diesem Zwecke am
Dienstag in Neapel eingetroffen war. Er war sofort
tot.  Morando , der unmittelbar vorher noch bester
Laune gewesen und auf sein Zimmer gegangen war,
um seine Koffer zu packen, hatte dort den Besuch
einer Dame empfangen, mit der der Selbstmord in
Zusammenhana aebracht wird.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 30. April. Bei aufgehob. Abonnement.

Einmaliges Gastspiel des Herrn Georg Baklanoff!
Rigoletto.

Freitag, den 1. Mai. Ab. A. Die Journalisten.
Residenz -Theater.

Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 30. 3IptiI. Kean.
Freitag, den 1. Mai. Die spanische Fliege.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag, den 30. April. 4 und 8 Uhr: Abvune-

meuts -Konzert des Knrorchesters.
Freitag, den 1. Mai. Voraussichtlich Zeppelin-Gesell¬

schaftsfahrt. 4 u. 8 Uhr: Abonnementskonzert
des KnrorchesterS.
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Gewerbeverem Bierstadt.
Unseren werten Mitgliedern teilen wir mit, daß unser Verein

vom 1. April ab an das Haudwerksamt in Wiesbaden an¬
geschlossen worden ist. Aus unten stehendem Verzeichnisse der vom
Handwerksamt auszuführenden Arbeiten geht hervor, in welchen
Angelegenheiten die Hilfe und Unterstützung des Handwerksamtes
m Anspruch genommen werden kann.

Verzeichnis
über die vom Handwerksamt auszuführenden Arbeiten.

1. Beratung der Mitglieder in Sachen die vor das Gewerbegericht
und die ordentlichen Gerichte gehören evtl. Vertretung darin.

2. Beratung der Mitglieder in Versteigerungs-, Verteilungs- und
Nachlaßsachen, evtl. Vertretung darin.

3. Einziehung von Forderungen, auch solcher, die schon ausgeklagt
sind.
Beratung bei Anfertigung von Verträgen und Berechnungen.
Beratung von solchen Handwerkern, die in Zahlungsschwierig¬
keiten sind und die einen außergerichtlichen Vergleich mit ihren
Gläubigern machen wollen. In solchen Fällen wird energisch
versucht werden, daß ein Konkurs vermieden wird.

6. Uebernahme von Liquidationen.
7. Beratung im Genossenschaftswesen.
8. Vertretung von Beteiligten am Versicherungsamt und am Ober¬

versicherungsamt nach der neuen Reichsversicherungs-Ordnung.
Nach der neuen Reichsversicherungs-Ordnung wird in Wiesbaden
e«n VersicherungS- und Oberversicherungsamt errichtet.

9. Beratung in allen Versicherungssachen, Leben-, Unfall-, Haft¬
pflicht usw. überhaupt.

10. Beratung bei der Beschlußfassung von neuen Statuten in den
Jnnungskrankenkassen nach der Reichsversicherungs-Ordnung.

11. Beratung in der Jnvaliditäts - usw. Versicherung.
12. Hilfe bei Buchführung.
13. Beratung in Sachen, in denen das Gesetz zur Bekämpfung des

unlauteren Wettbewerbs in Frage kommt.
14. Anfert'gung von Steuererklärungen und Steuerreklamationen.
1b. Uebernahme der Verwaltung von Jnnungskrankenkassen.
16. Anfertigung aller Anträge auf Erlaß einer einstweiligen Ver¬

fügung was hauptsächlich bei Bauhandwerkern vorkommt, z. B.
es soll schnell für die gelieferten und gefertigten Bauarbeiten
Sicherungshypothek usw. im Grundbuche eingetragen werden.

17. Anfertigung von Arrestgesuchen in eiligen Sachen, z. B. der
Schuldner verschleudert sein Vermögen, er will ins Ausland usw.
Außerdem wird eine Liste geführt, worin alle die, die bereits

einen Offenbarungseid geleistet haben; aufgeführt werden, so daß
sich jeder über die Kreditfähigkeit eines anderen erkundigen kann.

Ferner werden alle Beschwerden über das Submissionswesen
gesammelt, um demselben in seiner heutigen Handhabung ein Ende
zu machen. Es sollen dann Mittel und Wege geschaffen werden^
um eine andere Handhabung einzuführen und solche Vorkommnisse,
wie sie heute erscheinen, daß z. B. der eine über die Hälfte weniger
in Anschlag bringen kann als ein anderer, vermieden werden.

Das Handwerksamt befindet sich in Wiesbaden, Hermannstraße
13 I . ES ist lediglich zur Förderung der Interessen der Handwer¬
ker bestimmt. Wir empfehlen deshalb unfern handwerklichen Mit¬
gliedern diese vortreffliche Einrichtung ganz besonders und bitten sn,
von der hierdurch gebotenen Einrichtung zur Förderung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen weitgehenden Gebrauch zu machen. Bemerkt
sei noch, daß sich die Tätigkeit des Amtes nicht allein auf die im
Verzeichnis aufgeführten Arbeiten beschränkt, sondern alle Arbeiten
und Auskünfte zur Erledigung bezw. Beantwortung übernimmt, die
der handwerkliche und gewerbliche Geschäftsverkehr mit sich bringt.

Biersladt , den 25. April 1914.
Der Vorsitzende: Der Schriftführer:
Ludw . Wink . K. Oh ly.

Die schönste Freude
bildet eine Fussbekleidung , die in Form, Farbe , Ma¬
terial und Schnitt der Frühlingszeit *ngemessen ist.
Im vollsten Masse ist das der Fall bei unseren sämtlichen

Jriibiabre-Mtiteii
Farbige Herren -,Damen =u. Kinder¬

stiefel , speziell Halbsehuhe.
Kein Rabatt. Billige Preise.

Schulte Oeuser
Bleichstrasse 5, Ecke Helenenstrasse.

Telephon 3780. Telephon 3780.

Schneidert Möbel-Haus
19 Bismarckring Wiesbaden Bismarckring  19

Betten-u. Polsterwarenfabrik_
j Möbel | preiswert“!
Braut -Ausstattungen . (46

Tel. 1712. Dekorationen aller Art. Tel. 1712.

1 reell

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle
Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

Freiwillige
Feuerwehr
Bierstadt.

Nächsten Samstag , de« 2.
Mai ds . Js . findet im Gast¬
haus „Zum Gambrinus" (L.
Menges Ww.) unsere diesjährige

Haupt-
Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Verlesen des Protokolls aus

letzter Generalversammlung.
2. Jahresbericht des Komman¬

danten.
3. Rechnungsbericht des KassirerS.
4. Bericht des Zeugwarts.
5. Wahl einer Rechnungsprüf¬

ungskommission.
6. Vergebung des Vereinsdiener¬

dienstes.
7. Wahl des Vorstandes, der

Zugführer, Abtcilungsführer
und Unterführer.

8. Verschiedenes.
Wegen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung werden die Kameraden
zu recht zahlreichem Erscheinen
hierdurch ergebenst eingeladen.

Der Kommandant.
_L . Florr ei ch.

Trrrm-
Berein
Bierstadt.

E. V.

Anläßlich des Kreisschwimm-
tages des Mittelrheinkreises fin¬
det am Sonntag , 3 . Mai,
nachmittags3 Uhr im Auguste
Viktoria-Bad in Wiesbaden

Schauschwimmen
verbunden mit Wettkämpfen
statt, wozu unser Verein cinge-
laden wurde. Der Eintrittspreis
beträgt für Sitzplatz 50 Pfg. u.
Stehplatz 25 Pfg. Die Veran¬
staltung verspricht sehr inter-
effant zu werden und wird der
Besuch unser» Mitgliedern bestens
empfohlen.

Der Vorstand.

Gesangverein
„Frohsinn"

Bierstadt.
_ _ Gegr. 1859.

Nächsten Sonntag , den 3.
Mai , nachmittags präzis 3l/2
Uhr findet in unserm Vereins¬
lokal Gasthaus „Zum Taunus"
Bes. Frau Ww. Goßmann, un¬
sere diesjährige

Frühjahrs-
Generalversammlung
statt. Die Tagesordnung ist eine
sehr reichhaltige und richten wir
an unsre verehrten Ehren-, in¬
aktiven und aktiven Mitglieder
die herzliche Bitte, sich reche
zahlreich und pünktlich einzufinden.

Der Vorstand.

Jetzt i*t «» Zeit
meine Damen

Ihren vorjährigen— Hut —
modernisieren zu lassen.

Alte Hüte
werden bei mir mit besonde¬
rer Sorgfalt behandelt und ge¬
langt nur tadellose Arbeit und
moderne Ausführung zur Ab¬

lieferung.
Frau Sundheim,

Putzgeschäft,
Erbenheimer -Straße 28.

Für die vielen Beweise liebevoller Teilnah®0
beim Ableben unsrer lieben Tochter

Lelms
sagen auf diesem Wege herzlichen Dank.

H. Kanter nnd Familie-

Landwirtsch . Consumverei"
e. G. mit unbeschr. Haftpflicht zu Bierstadt . ,*t(,

Samstag , den 2 . Mai , abends 8y2 Uhr findeti# ^
einslokale Gasthaus „Zum Bären" eine Versammlung M ''
die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:  .
1. Bestellung von Kleie für das zweite Halbjahr M'
2. Beratung eventuell Beschlußfassung über einen abzulw

den Vertrag mit einem Dreschmaschinenbesitzer.
3. Wichtige Besprechung. . Kn
Wegen der wichtigen Tagesordnung wird vollzählig

scheinen erwartet. ^
Der Vorst - v^

Gemeinsame Ortskrankettkasse
Bierstadt . ,

Am Donnerstag , den 7 . Mai l. Js . abends
findet im Gasthaus „Zur Sonne" die ordentliche Frübjaĥ ' r̂ it
ralversammlung statt, wozu sämtliche Mitglieder der Kasst-
die Arbeitgeber mit der Bitte um recht zahlreiches Erschein
durch eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Abnahme der Jahresrechnung 1913 bezw. Schlußrede

Der Vorstand
Stahl , I . Vorsitzender.̂i#**

m,  mutzen,Schirm«
sowie Herren - « nd Knaben -Neuheite « in großer

kaust man gut und billig im
Hut - «ud Mtitzen -Geschäft
- von -

2lû '

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11-

Elektrische Bahn , weiße Linie (Bierstadt —Dotzheim, Haltestelle Heln>u
Eigene Werkstätte nnd Mützenmacher

•l!

Gasthaus

Ulrzburger hol,
Schulgaffe 4 Wiesbaden , vis ä vis Borm«̂
empfiehlt den Herrn Landwirte « und Landbetvohot &
seinen guten billigen Frühstückstisch , MittagstisM 1
Abendtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen
Ausschank der Krouenbranerei , hell nnd

Um freundlichen Zuspruch bittet
Heinrich Gröninger.

Juwelen- Gold- und Silber-
:: waren, sowie Uhren ::
Größte eigene Werkstätte
a. Platze für Goldschmiede-
:: Kunstarbeiten und ::

Reparaturen.
Gelegenheitskäufe in Brillant-

Schmucks.

Joh. Kühn
Juwelier n. Goldschmiede-

Meister
Wiesbaden,

Kirchgasse 70
neben der Hirschapotheke.

Prämiert
Goldene Medaille
Wiesbaden 1909.

Ehren Diplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schaufens ter

zu beachten . 330

di- ihreFA -r-"
j ersten! gemacht, nimmt »ow

Schülerinnen ß v
\ gegen mäßiges Honos , $
! Näheres Wiesbaden
j straße 86 patt. —.

Zu vermietetet
2 Zimmer ut
_üstsfStiet 1
Pyramideii-Lei

Baume
M kaufen gejuckt. abe -̂
Offerten nnt Preu
Größmmaß an die
dieses Blattes utW5

Sonuenberg, Adolfstraße 5,
8 Zimmerwohunug

mit Küche und Zubehör zu vermiete»
Näheres daselbst im Parterre.

ein zartes, reines

Steckenpferds-̂
ä St . 50 Pf.

sammetweich macht
Otto Ermeier.

Dada-Cr--^ ui< ^
welcher rote und vifftS^ c 50
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